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Elise Maertz-Heinen feiert 100. Geburtstag
Familienministerin Corinne Cahen überbringt „Ordre de mérite“ im Wiltzer Cipa „Geenzebléi“

Das Cipa „Geenzebléi“ aus Wiltz
hatte dieser Tage die große Ehre,
den 100. Geburtstag von Elise
Maertz-Heinen zu feiern. Die Ju-
bilarin wurde am 30. März 1914 in
Weicherdingen als ältestes von
fünf Kindern der Eheleute Joseph
Heinen und Suzanne Dengler ge-
boren.

Ihre Kinder- und Jugendzeit
verbrachte sie auf dem elterlichen
Bauernhof, etliche Jahre arbeitete
sie auch in Luxemburg-Stadt in ei-
nem Haushalt. Am 30. Dezember

1940 heiratete sie Pierre Maertz
aus Reuler, wo die beiden fortan
einen Bauernhof betrieben. Zwei
Töchter wurden dem Paar gebo-
ren und heute erfreut sich die Ju-
bilarin an fünf Enkelkindern und
sieben Urenkel.

Seit 1997 ist Elise Maertz ver-
witwet, doch blieb sie noch bis ins
hohe Alter von 97 Jahren in Reu-
ler, wo sie ihren Haushalt noch
selbst führte und die Gartenarbeit
verrichtete. 2011 entschied sie sich
nach Wiltz, ins „Cipa Geenzebléi“

umzuziehen, wo es ihr sehr gut ge-
fällt. Zum 100. Geburtstag hatten
sich kürzlich auf den Tag genau
neben ihrer Familie auch die
Heimbewohner um den Direkti-
onsbeauftragten Robert Origer, die
„Amicale“ des Hauses um Präsi-
dent Marc Becker sowie Bürger-
meister Frank Arndt und Schöffe
Raymond Shinn als Gratulanten
eingefunden.

Elise Kauth überreichte der Ju-
bilarin im Namen aller Heimbe-
wohner ein von ihnen selbst ge-

fertigtes Bild. Robert Origer hob
in seiner Laudatio dann vor allem
die immer wieder erstaunliche
Dynamik von Elise Maertz-Hei-
nen hervor, die noch gern ausge-
dehnte Spaziergänge in der Um-
gebung des „Cipa“ macht und sich
sehr aktiv am Aktivitätsangebot
des Seniorenheims beteiligt, von
der „Qi Gong“-Gruppe über die
Küchenarbeit bis hin zum Senio-
entanzen und der Mitgliedschaft in
der „Chorale“ des „Geenzebléi“.
Besonders liebt die rüstige Senio-

rin aber das Stricken. Mit einem
Glas Sekt, einem XXL-Geburts-
tagskuchen und einem „Happy
Birthday“ wurde dann auf die Ju-
bilarin angestoßen. Übrigens hat-
te auch Familienministerin Corin-
ne Cahen Elise Maertz-Heinen ei-
nen Besuch abgestattet und bei
dieser Gelegenheit die besten
Glückwünsche des Familienmi-
nisteriums sowie den „Ordre de
mérite“ und weitere Geschenke
vom großherzoglichen Hof über-
bracht. (MiNi)

Auch mit stolzen 100 Jahren nimmt Elise Maertz-Heinen noch gern an den Aktivitätsangeboten des Cipa „Geenzebléi“ teil. (FOTO: NICOLE MILBERT)

Den rechten Griff im Notfall
Diplome für Absolventen des Erste-Hilfe-Kursus in Weiswampach

Im Feuerwehrgebäude in Weis-
wampach hatten sich dieser Tage
die Absolventen des jüngsten Ers-
te-Hilfe-Kursus zur Entgegen-
nahme ihrer wohlverdienten Ab-
schlussdiplome eingefunden. Als
Präsident der Sicherheitskommis-
sion gratulierte zunächst Norbert
Morn den 30Teilnehmern, die vom
7. Oktober bis 3. Februar unter der
Leitung von Marguerite Schmit die
richtigen Handgriffe für den Not-
fall erlernt hatten.

Im Namen des Zivilschutzes er-
munterte Direktor Michel Feider

die Absolventen zudem, sich ge-
gebenenfalls auch im aktiven Ret-
tungsdienst zu engagieren.

Anschließend nahmen folgende
Mitglieder ihre Diplome entgegen:
Marcel Arens, Manuela Bourg,
Sally Fellens, Katja Henckes,
Sandra Hentz, Louis Hoffmann,
Mario Hoffmann, Marc Holstein,
Chantal Kerschen-Laurent, Arlette
Kettels-Dengler, Christian Kettels,
Ana-Filipa Nascimento-Araujo,
Tiago Pereira, Sergio Ribeiro, Ana-
Rita Sietzen, und Camilla Made-
leine Weyland.

Den Wiederholungskursus hat-
ten besucht: Jeannot Engelen, Lin-
da Franck, Henri Hentz, Sylvie
Jans-Weber, Marc Jung, Frank Lux,
Andrée Morn-Hoffmann, Ray-
mond Müller, Marliese Querinje-
an-Feiten, Guy Querinjean, Mi-
chèle Rinnen, Chantal Staudt,
Christine Van Remoortere und
Fernand Scholtes. Bürgermeister
Henri Rinnen dankte den Absol-
venten dafür, ihre Freizeit in den
Dienst der Mitbürger gestellt zu
haben. Ein Gedanke, der zu wei-
terem Einsatz leiten solle. (V.S.C.)

Mit Freude und Stolz nahmen die Absolventen ihre Diplome entgegen. (FOTO: VIVIANE SAGRAMOLA-COLLING)

„Ee Stéck Fräiheet!“
„Late-Night-Bus Norden“ zieht Jahresbilanz

Mit 33 000 Fahrgästen und dem
Ansteuern von rund 120 Veran-
staltungen in fast 50 Gemeinden
erfreut sich das Late-Night-Bus-
angebot im Norden des Landes
weiterhin ungebrochener Beliebt-
heit, wie dieser Tage anlässlich der
Generalversammlung der Betrei-
bervereinigung zu erfahren war.
Allein am Karneval-Wochenende
hatten mehr als 7 000 Kunden den
kostenlosenDienst des Late-Night-
Bus „Nordspëtzt“, „Nordstad“ und
„Atert“ genutzt.

Ziel des Busangebots ist es denn
auch, den meist jugendlichen
Nachteulen sorgloses Feiern zu
ermöglichen und gleichzeitig die
Verkehrssicherheit zu gewährleis-
ten. Feste sollten dadurch Feste
bleiben und nicht durch tragische
Verkehrsunfälle in Familiendra-
mas verwandelt werden, so die
Verantwortlichen. Dennoch will
die Vereinigung sich nicht als Vor-
wand für hemmungslosen Alko-
holkonsum missbrauchen lassen,
weshalb man sich ausdrücklich für
die Kampagne „Keen Alkohol ën-
ner 16 Joer!“ engagiert.

Neben der Verkehrssicherheit
und einem attraktiven Mobilitäts-
angebot im ländlichen Raum sieht
sich die „Late-Night-Bus Norden
Asbl“ aber auch als Stütze eines
aktiven Vereinslebens, der regio-
nalen Identität und einer aktiven
Partizipation der Jugendlichen. Die
Late-Night-Busse stünden so für
soziale Kontakte und ein Stück-
chen Freiheit für Jugendliche (und
Eltern), so die Betreiber.

Die Erfolgsstory des Late-Night-
Bus begann im Jahr 2001, als das

Pionierprojekt der „Denkfabrik
Nordstad“ zunächst in zwölf Ge-
meinden rund um Diekirch und
Ettelbrück eingeführt wurde. Auf
Initiative des „Daachverband vun
de Lëtzebuerger Jugendklibb“ und
in Zusammenarbeit mit Jugend-
vereinen und Gemeinden des Nor-
dens wurden die Busse ab 2004
dann auch in den anderen ländli-
chen Regionen eingesetzt.

Mit einer Auslastung von
durchschnittlich fast 80 Prozent,
zählen die Late-Night-Busse im
ländlichen Raum heute zu einem
hoch effizienten Mobilitätsange-
bot. Je nach Veranstaltung errei-
chen sie Modal-Split-Werte (Bus-
nutzer im Vergleich zu den Ge-
samtbesucherzahl der Veranstal-
tung) von bis zu 50 Prozent.

Gute Zusammenarbeit
als Basis des Erfolgs

Ermöglicht wird die Erfolgsstory
der Late-Night-Busse aber vor al-
lem durch eine gute und langjäh-
rige Zusammenarbeit mit den Ge-
meinden und den Organisatoren
der zahlreichen Tanzveranstal-
tungen, allen voran den Jugend-
vereinen, die sich an der Organi-
sation und der Gestaltung des Bus-
angebotes (Programmaufstellung,
Fahrzeitfestlegung usw.) aktiv
beteiligen. Unterstützt wird der
Late-Night-Bus zudem vom
Transportministerium, das sich
mit den Gemeinden die Finanzie-
rung des Systems teilt.

Weitere Infos und aktuelle
Fahrpläne unter: (C.)

n www.latenightbus.info


